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I-n Jen»er kan man sehen, was im ganzen Jahr geschehen soll, denn ist der Anfang, das Mittel und
das Ende gut, so sagen die Me» : Es gebe et« gedeyhliches Jahr, ist es aber windig und ueblicht, so
gerne e,u Sterben und theure Zeit; wenn es um disst Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



Mondsviertel und Witterung im Iennev (.smmmà'.)
Dm lyten^die Sonne inWa/sermann.

Das erste Viertel den 6tm, um
s Uhr 6 minul. Vormittag /

bringt gelindes und dunkeles
Wetter.

Der Vollmond oder Wädel den

izten, um 2U. 12 m. Vorm.
ist mit Regenwetter begleitet.

F 0 rtsez u n g
der

Beschreibung von Grönland.

wir ln vergangenem Jahr in Beschreibung der

Gäände? Gestalt und Lebensart abgebrochen, fv
fahren wir nun mit dieser Erzählung frt. Die Mà
ner tragen ihre Haa?e kurz, 00m Scheite! auf allen

Seiten tze?abtzängend und an der Same adgeschà
ten, auch wol bis an des Scheitel adgefthorru, da-
mit sie ihnen bey der Zlrbelt nicht hiàrlich faîlêN.

Den Weidern aber wäre es eine Schande, die Haam
abzuschneiden; das thun sie nur bey her k^Mmîtauer,
oder wenn sie gar nicht Heimchen wollen. Sie bmden

dieselben übe? dem Kopf zseymal zusammen, so daß
übe; dem Scheael ein langer, breiter, und üderdevv
selben noch ein kleiner Zopf steht, den sie mir einem

schöne» Bande abbinden, das auch wol mit Glas-
Perlen geziert tst. Dergleichen Perlen wagen sie auch
in den Ohren, um den Hals und die Arme, u. d auf
dem Saum der Kleider usd Schutze. Sie fmlgea
auch an, in ihcm Kleider - Moden^ ei» und anders zu
ändern, und tue Wohlhabenden binden em bumes lei-

nen oder seiden Tuch um dle Stirn, doch ss, daß der

Haar-Zopf, als der größte Zterath, dadurch nicht
verdekt werbe. We m sie aber recht schon seyn sollen,
so müssen sie am Km«, auch wol an den Baien, an

A 2 Hàen

Das kite Viertel den sown, um
2 Uhr 2 minuk, Nachmittag,
deutet Rffcl und Schnee an.

Der Neumond den agten, um
Uhr 27 mm. Nachm. will

frostiges Schneewstter geben.

Fabeln.
Der Asse, ein seltsamer Buch-

dritter, und ein Eremit.
êjn Affe war einst ohngefähr
In eine Drukerey gekommen,
Nachdem er nun, was Drukcn wär,
Nach Möglichkeit in acht genommen;
Trug er viel Lettern mit sich fort,
Sezt sich auf einen hohen Ort,
Legt unten hin viel weiße Bogen,
Und warf, ohn allem Wiz und Sinn,
Die Lettern aufs Papier dahin,
So, wie er sie heraus gezogen.

Ein Eremit gieng da voröey,
Was? riefe?, machst du hier, nwinAffe,
Hier hab ich eine Drukerey,
Daß ich der Welt viel Nuzen schaffe,
War dessen Antwort, sieh nair an,
Ob ich nicht sauber sezcn kan,
Und wie ich hier mir grossem Glüke,
chad leichter Mühe, Bücher drüke.

Ja wohl! ja wohlmit leichter Müh,
Versezte jener ihm dargexen,
Allein, komm auch herab, und fleh,
Wie viel an deinem Fleiß gelegen,
Und ob auf diesem ganzen Blat
Ein Wort nur Sin und Meynung hat
Soll dieses Bücherdrukencheissen?
Voll so dein Werk von statten geh«
Die Lettern aufs Papier zu schmeißen,
Macht nicht, daß Bücher draus entsteh,,
Wo nicht Verstand die H nde leim,
Wird kein gelehrtes Buch bereitet,
Wirf hundert I -Hr und weiter chrt,
Und doch entspringt kein kluges Wort.
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Wenn auf Lichtmeß dst Sonne scheinet, so ist noch grosser Schnee zu erwarten, wenn auf Peter
Stuhlstyr kalt zst so« die Kalte noch4° Tage wahren, wann es donnert, so die Sonne in den Fischen
ist, so sosten die Kornfruchte Schaden leiden. v»^«



Mondsvievtê! und Witterung im Hvrmmg (xààs.)l^ Den >8tcn die Sonne m die Fiscke.

Das erste Viertel den 4tm < um

i Uhr -8 min. Nachm ist mit
Frost begleitet.

Der Vollmond oder Wädei den
Uten, um z Uhr 24 m. Nach-
mittag, machet die Lust dun-
kel und windig.

/

zàdêv und Füssen mit einem vsn RuK geschwärzten

Faden durchncht seyn, davon, w^nn dex Faden aus-

gezogen worden, die Haut so schwarz bleibt, als ob

tt einen Bart hätten. Diese ziemlich schmerzliche Ope-

ràn verrichtet die Mutter an der Tochter schon in
der Kindheit, aus Furcht sie möchte sonst keimn Mann
bekommen. Diese Gewohnheit haben in Nord - Ame-
rica die Indianer, und in Wen verschiedene Tattern,
nicht nm Weibs - sondern auch MamsleMe, um sich

theils schön, theils fürchterlich zu machen. Unsre ge-

tauften Grönländer haben dieselbe, als eine alberm,
aber doch zur sundiichen ReiMg abgesehene Eitelkeit,
längst Verlassen.,

Sie wohnen Winters in Häusern und Sommers
in Zeken. Die Häuser sind zwey Klafter breit, und
nachdem viele oder wenige drim-en wohnen, 4 bis 12
Klafter lang, und so hoch, daß man eben auftecht
stehen kam Sie sind nicht, wie man gemeiniglich
denkt, in die E».de gebam, sondern an einem erhabenen
Ort und am liebsten auf einem stei'm Felsen, damit
das zerschmolzene Schneewasser desto besser ablaufe.
Sie legen gr> sie Steine auf einander eine Klafter breu,
und datwischen Erde und Rasen. Auf diese Mauer
legen "sie nach der Länge des Hauses einen Baken,
und wenn derselbe nichr zulangt, burden sie zwey, drey,
auch wol wer mit Riemen zusammen und stüzen ihn
mit Pfosten. Darüber legen sie Queerbalken und da-
zwischen kleines Holz, bedeken dieses ma Heidekraut,
dm n mit Rasen und schütten oben drauf feine Erde
So lange es stiert, hält das Dach; im Sommer aber

A z fällt

Das teste Viertel den lyten, um

il Uhr 28 m. Vormit. ziehet

unlustige Witterung nach sich.

Der Neumond den 2?tm, um

5 Uhr 27 miaut. Vormittag,
deutet auf dunkeles und ge-

lindes Wetter.

Starke Geister^ welche mcynen,
Daß durch Zufall sich die Welt
Selbst in Ordnung hergestellt,
Dürfen gleichfalls nicht verneinen,

Daß die kluge Drukercy ;
Unsers Affen möglich sey.

Oder:
Wenn man von dem Druk des Affen

Einst ein kluges Buck erhält;
Glaub ich auch, daß sich die Welt
Ohngesähr, von selbst, erschaffen.

Die Hirsche, welche den Bären
den Rrieg ankündigen.

Ä<e Hirsche, die noch ohn GeweylN

Im dtten Busch, verbdrgcn lagen,
Und allererst, für wenig Tagen,
Die zarten Kolben aufgesezt;.
Die wurden dennoch aufgehest,
Den Krieg den BäreN anzusagen,
Die kamen dranf alsbald herbey,?
Bewährt mit Zähnen und mir Klauen,
Uud wollten nun in einer Schlacht
Den Heldenmuth der Feinde schauen,

Die aber hatten erst bedacht,^
Daß sie noch ohne Waffen waren;
Und drum so lauge warten wüsten,
Zur Gegenwehre sich zu rüsten,
Bis ihr noch sprossendes Geweyh
Gewachsen und gehärtet sey:
Allein, eS war zu weit gekommen,
Eh man den grossen Fehler sah,
Dae Werk war einmal unternommen,
Die Feinde stunden wirklich da,
Und fiengen an mit ihren Klauen,
Was sie nur funden, umzuhauen,
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Mondsviertel und Witterung im Merzen (ààs.)
Den roten die Sonne in Wid der.

Das erste Viertel den 6ten, um
oUhr 47 minnl. Vormittag,
scheinet zu Regen geneigt.

Der Vollmond oder Wädel den

!,tm, um 5 Uhr m. Vor-
mittag, machet die Luft hei-
terer und kalter.

M es durch den Regen meistens ein, mW muß nebst

der Mauer im Herbst repcmrt werden.' Sie bauen sie
weit vom Wasser, weil sie von der See leben müssen,

w.d der Eingang ist gegen die Seeseite. Das Haus
hat weder Schornstein noch Thür. Beyder Stelle
vertritt in der Mitte des Hauses ein von Stein und

Erde 2 bis z Klafter laug gewölbter, aber so medri-

ger Gang, daß man, besonders vorn und Men, wo
man von oben hinein steigt, mehr auf Händen und

Füssen ßeiechen, als gebükt durchgehen muß. Dieser
lange Gang hält Wind und Kälte tteflich ab, und durch

desselben zieht auch die dike Luft denn Rauch ist nicht
im Hanse, heraus. Die Wände sind inwendig mit

abgenMn Zelt-mW Boot-Fetten behängen, und mi
Nägeln von den Rippen der Seehunde bevestigt, um
die Feuchtigkeit abzuhalten; und damit ist auch vo
aussen das Dach bedekt.

Bon der Mitée des Hauses bis an die Wand ist,

nach dee Länge, eine halbe Elle hoch über dem Fuß-
Boden, eine Pritsche von Brettern und mit Fellen be-

Sekt. Dieselbe ist mit den Pfosten, die das Dach
stüzen, und mit Fellen, die bis an d e Wand gespannl

sind, abgetheilt, wie etwa die Ab heilungen eines Pferd
Stalls. Eine jede Familie, derer von vier bis zu zehn

in emem Hau e wohnen, besizt so einen Stall. Auf
der Putsche schlafen sie auf Pelzwerk, und sizen auch
den Tag über Va-auf, öe? Mann mit herunterhängen-

den, die Frau aber gemeiniglich hinter ihm mit unter-
schlagenen Beines, auf îmî-sch. Die Frau kr-ch

w.d nchl dabey, und der Mann schnizt an seinem Weck-
zeug-

Das lezte Merkel den äiten, um
7 Uhr 5 r minüt. Vormittag,
ist mit veränderlichem Welker
begleitet.

Der Neumond den 28ten, um
4 Mr ?y min. Nachmittag,

gàfie Reaenwetter bewürker.

Des Feindes Ohnmacht war bekannt,
Man wußte gründlich seine Schwäche,
Und daß es ihm ziim Wiederfand,
Noch jezo am Geweyh gebreche;

Drum drutten sie das ganze Land,
Und suchten alles zu verheeren,
Weil niemand da, es zu verwehren:
Den», eh der Hirfth Gehörn bekommen,

War alles Land schon weggenommen.

Den Krieg den Feinden angesagt, >

Eh man m-ch in Verfassung stehet,
Das heißt sich allzufrüh gewagt,
Und niemand wwd mit Recht beklagt,
Wenn es ihm, wie den Hirschen, gehet.

Der Pfau und der Jupiter.

Der Pfau sprach zu dem Jupiter :

Du hast mir, Allgewaltiger,
Das schönste Kleid zwar angezogen,
Es übertrift den Regenbogen,
Nichts ist sö prächtig und so reich,

Der Glanz von allen Edelsteinen

Will stch in meinem Schweif vereinen,

Und welch r Vogel ist mir gleich?
Doch eins nur, das mich heftig quält,
Ist, daß mir noch die Stimme fehlt-
Ein jeder, welcher mich erblikt.
Verehrt mich fast auf seinen Knien,
Hingegen, wer mich hört, erschrikl,
Und will für meinem Ton entfliehen.
Verbeßre doch mein rauh Geschrey,
Uvd mach, daß ich vollkommen sey,
Damit ein ieder von mir spreche,

Ich sey das Thier, dem nichts gehreche

Nein, sprach der Jupiter, mein Sohn,
Behalte deinen üblen Ton,
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Ein trvkcner April ist nicht dee B-mrm Wist, hingegen eis nässer ist dem Erbrich Mb allen Feldfrüchten
zedeyhlich. Isis am Palmtsg schön hell und êîsr, ss gidts ein Mt und fruchtbar Jahr. Wenns am Thar.
frevM regnet, hvsset man ein gestgnefts Jahr.



Moâsviertel und Witterung im Aprèll (châ.)
Den soten die Sonne in Stier

Das ersteBierrel den 4ten, um
8 Uhr 27 miaut. Vormittag,
verursachet kalte Näch-te.

Der Vollmond oder Wâdel den
Uten, um 8 Uhr 54 àlmt.
Nachmittag, verheissei ttebli.
che Witterung.

Das lezte Viertel den Toten,
um « Uhr 28 minltt. Vermiß
tag, will Wind Und Msttm
bringen.

Der Neumond den s?ten, um
- Ubr^z; min. Vorm. mache
da» Wetter veränderlich.

zkllg»
^

Ät? dèk kîttdêptt î)e6 Huvstö, wv bêk êM-
gang ist, sikid etliche sierekigtê Fenster, einer gutenM groß, wn Seehund-Därmen und HeSeflyàr-
Magen ss sauber und dicht gmcht, daß kein Wind und
Schnee, hkMM das Tages-Licht zisslich gut dmch-
dringen kan. Untei den Fenstern fleht, ss isng das
Haus ist, inwendig eine Bank, dg?gm die Fremden
s-zen und schlgfttz.

An jedem Pfosten ist eins Fêl-ex--Stà Sie le-
gen einen Kloz von Holz auf den Boden, dsZ mit fia-
Hen Steinen belegt ist. Auf demselben steht à niedri-
ßer dreyfüßiger Schemel, und darauf die wn Weich-
Mm einen Schch lang arlsgchauens.ilnd faß wie ein
halber Mond gestaltete Lampe, darunter à ein ova-
K6 hölzernes Geschirr, um den àràfendm Thran
üAfzufanZelZ. In diese mit Seekund-Spek oder Mran
gefüllte Lampe legen sie an die gerade Seite etwas kiem
geriebenes Moos statt des Dachts, welches ss helle
brennt, daß von so vielen Lampen das Haus nicht nur
gnugsam erleuchtet, sondern auch erwamm wird. Ja,
was noch mehr, über einer solchen Lampe hängt mit
vier Schàn am Dach ein aus Weichstem g-haue-
litt Kessel, der eine halbe Elle laZZ und halb ss breit,
wie eine läMchte Schachtel, gestallet ist/ Vammes
rochen sie aSe ihre Speisn. Ucker demselben haben sie
Wen von hölzernen Stäben gemachten Rost bevestigt,
auf welchen sie ihre nasses Kleider und Stiefeln zum
Trskl en legen.

Da ss vele Feuer-Stellen als Familien in einem
Hause sind, und auf einer jeden oft mehr als eine Lampe

^
B Tcg

Dein Wunsch soll nimermchr geschehen;
Ich habe längst.zuvor gesehen,
Daß eine Stimme dir nicht gut,
Es würden die Vollkommenheiten
Sonst nur, aus Stolz und Uàrmuth,
Au dieser Frechheit dich verleiten,
Daß du wohl denken sollest, ich wär
Der Pfag, und du der Jupiter.
Dsr Maügel in den Creaturen,
Daß hier und dar etwas gebricht,
Zeigt von des Schöbfers Weishmslicht
Und dringt sie täglich auf die Spuren,
Daß ein vollkommen Wesen sey,
Das ungebunden, kß und frey,
Sie mächte, wie es ihm beliebte.
Und eine freye Wahl verübte.
So lernt aus eurer Dürftigkeit
Des Jupiters Vollkommenheit»

E
Der Wer und das Reh.

.in Eber, der schon manches Jahr
Im dikeu Wald gemästet war,
Pflag täglich unter einer Buchen
Die Russe fleißig aufzusuchen.

Hierzu kam àst ein frommes Reh,
Und sprach, kenst du auch diese Früchte
Und hebst du dankbar dein Gesichte
Nach ihrem Baum auch in die Höh,
Der dich so reichlich cheist und nähret,
Und täglich dir die Kost bescheret?

Was Baum? was Frucht? ließ sich
das Schwein,

Mit aufgeworfnem Rüssel, hören.
Ich komm hieher, um satt zu seyn,
Nicht über mich erst zu belehren,
Wer mir die Früchte geben mag;
Schon gnug, daß ich arssjeden Tag,
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Der Mäy kW, Brachmouat naß, erfüllet den Speiser und dk Faß, ein kWer Mäv bringt gut
Gefchrev; wenn es auf Urbanns Tag schon Wetter iff,> io «ost der Wein wohl ßZrathe», widrigen Falls
bat der Rebmaun schlechte Hofnimg ; viel Msycnregen ist dem Rebstok schädlich.



Mondsviertel und Witterung im May (àM.)
Dm sltm die Sonne in die Z willin ge.

Das erste Viertel den ztm, um
5 Uhr o min. Nachm. deutet' auf kühles Regenwetter.

Der Vollmond oder Wâdâ den

ilten, um o Uhr minur.
Nachmit. lasset bessere Witte»
rung hoffen.

Das leztze Viertel den -Hten,
«W; Uhr e; minuk. Nach-
mittag, scheinet zu Regenwet,
t-er seneigt.

Der.Neumond den asten, um
y Uhr 9 minut. Vormittag
will die Luft hizig machen

Tag «nd Nacht brennt: so sind ihre Häuser mehr und
achMMdeZ warm, und doch nie so heiß, als unsre
Stuben. Dabey ist kein merklicher Dampf, noch we
mgeZ Rauch zu spüren, und sss FesexSnolh silkd sie

völlig sicher. Zwar ist der Geruch von so vieles Thrà
Lampen? über welchen noch dazu so vieles und oft
halb verfaultes Fleisch gekocht wird, und sonderlich
von denen im Haufe stehenden Urin-Gefässen, darein
ste die Felle zum Gerben tunken, einer Mgewohân
Nase sehr unangenehm: man kan es aber doch bey :tz-

neu ausstehen, Md weiß oft M)k, ob wan ihre im
Enge gefaßt rech! wsh! ausZesomMe Haushaltung ;
vder ihre Tenügsamk^t bey der Armuth, dabey sir
glauben, reicher als wir M seyn; vder ihre in einem
so engen Bezirk wahrgemmNene Ordnung und Stille
am meisten bewundern soll.

Ausser dem Hause habenG ihre kleinen Vorraêhs-
Häuser, wie ein Bakeftn von Steinen gebaut, in
welchen sie F eisch, Spek und gedörrte Heringe auf-
Heden. Was sie aber dm Winter durch fangen, wirD
unter dem Schnee, und der Thran in Mägen oder
Schläuchen von S«chunds-Men aufgehoben. Da-
neben legen sie ihre Fahrzeuge umgestürzt auf erhabene
Pfähle, und unter denselben hängen fie ihr Zagd - Ge
täthe und FeSwerZ auf. -

Im September müssen die Weibsleute denn keine

Mannsperson rührt ausser dem Hölzwerk einige Land
Arbeit an,) die Häufer bauen oder ausbessern, weil
gemeiniglich den Sommer über das Dach vom Rege»
einfällt. Nach Michaelis ziehen sie ein, und im Merz,

B 2 April

Hier meinen Tisch und Futter habe:
Was geht mich Baum und Geber an,
Wenn ich indeß nur Frucht und Gabe
Von ihm mit Lust gemessen kan?

-5 -5 5c

Ach! daß die Fabel ohne Lehre,
Zum mindstm nicht fürMenschen,wäre;
So grunzt zwar hier ein tunlesSchweiiz
Und ist ihm leichtlich zu verzechn:
Doch sollte dieses fromme Reh
Die meisten von den Menschen fragen,
Wenn ihre Tafel aufgetragen;
Ob fle so bann auch in die Höh
An ihren milden Schöpfer dachten,
Und ihm ein dankba-r Opfer brächten;
Was würden ste zur Antwort sagen?.
GOtfnähret uns im Ueberstuß.
Wer aber denkt bey dem Genuß
Der Gnadengaben an den Geber?
Wie viel ssnd nun dergleichen Eber,
Die täglich von den Nüssen essen,

Und doch des Baums dabey vergessen

Der Affe mit einer Mandel.

Äls einst ein Affe, Crith genannt,
Im Garten eine Mandel fand,
Die noch m Schalen eingeschlossen;
Sprach er, wär nur der Kern heraus.
So hätt ich einen guten Schmauß
Für diesen Tag vergnügt genossen:
Allein, was taugt wohl unversucht?
Die Schalen sind erst aufzuschlwssen,
Hernach kann ich die süsse Frucht
So viel gemächlicher gemessen.

Er nahm die Mandel drauf in Mund,
Und biß stch Zung und Zahnfleisch wund,
Eh stch die Schalen brechen liessen.
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Go dmre? Bìi).x.onst bx-ngek ein schlecht Jahr, so er allMaß, lèeret er Scheuen und Faß; hsl
Zs'à i- t-e.gm, den« stdt er reichen Segen. Sonn »Jahr, sutIahr; Kochjahr, Rochjahr.Wem« die Rsjw vchiMn, so ist alle Tag gut aderlasseo.

^ ' ' ^



Mo»dsvierèe! un-d Witterung in; Brachmonat (ssurà.)
Dm Lièm die Goime in Kreb s. ^

Das erste Vierte! den 2tm, um
z Uhr ; min. Vormit. kommt
bey schwülstiger Lust.

Der Vollmond oder Wädel den

loten, um 4 Uhr 20 mmui.
Vormit. machet das Wetter
unbeständig.

April ode« May je nachdem Der Schnee früher oder
Päm schmelzt, und ihnen die Dächer dmchMmMm
nchet, z'chen sie mtt grossen Freuden wieder aus, uad

n ohnen alsdann in Zelten. Zu denfelbe» legen sie den
Gründ mit kleinen, platten Stàn in Form às
langen Viercks, md stellen 10 bis 40 Stangen dazwi-
Wen, dw oben auf emem Mamwhvhe« Gestelle oder
Thür-Pfosten aufliegen und in einer Sphe zuiammeu
kaufen, behängen dieselben mit einer doppelten Heke
oon Seehund-Kellen, und wex'wch W, legt darunter
Relmchwr-Felle, das Rauhe einMW. gekehrt. Der
unttre Rand der Deke wird auf^ dem Gmà mit
Moos ve stopft und mit Meisen beschwert, damit der
Wind das Zelt mch aufhebe. Vor dm Eingang hau
gen sie e ne «, von den zartesten Seehunds äDÄMes
recht sauber zu'ammm gemheten und Mst em.em Rand-
ssn rothem oder blauem Tuch und mit seisse« Bande
bebrâm en V'-rkar-g, weche, d e kalte Luft abhält und
doch gnugsâès L.chi durchschimmern läßt. Die Felle
hängen abhoben Wd auf beyden Seiten noch em MSiâk hervor: und das ist g echsam ihr Mrbaus, dar-
kwen sie ihren Vorrach und d e übelriechenden Gefässe
aufheben; wie sie dann auch nicht leicht im Zelt, son-
dem unter freyem Himmel mit Hslz in einem meß ng-
nm Kessel kochen. Zn den Wiàln des Zelts hebt die
Wtthin, die nm im Sommer allen ihren Puz sà.
läßt, ihren Hausratk auf, und hangt eine von we-Mm
Leder mit allerley Figuren a-'sgeneh e Deke davor
Daran heften sie ihre Spiegel, Bänder und Nadel
Küssm» Eine jede Familie hat ihr eigenes Zelt ; doch

B 3 nehmen

Das lezte Viertel den izten, nm
i Uhr 1; min. Vormit. hostet

gut.Sommenvetter hoffen,
Der Neumond den 24ten, mn

4 Uhr 12 m. Nachwit. verur-
fachet eine sichtb. Svnk-vfinster-
n iß, und warmes Regenwetter.

Dsch da er endlich sie zcrknikt,
Und mit Begier hinein geblitt,
Den Kern nünmehro zu gewinnen;
stand er für alle seine Müh
Nur ei-nen Wurm und Staub darinnen,
Worüber er aus Unmuth schrie: '
O weh! wie reut mich mein Beginen!

So pflegks'mil Schriften herzugehn,
Die schwer und dunkel zu versteh»,
Und als in harten Schalen stcken ;
MÄ» bricht sich fast den Kopf entzwey,
Den angenehmen Kern zu stbmeken,
Und denkt, wie gut der Inhalt sey.
Doch wenn die Räte! aufgeschlossen,
Und alles nun inS Licht gesezt;
Erblikt man zornig und verdrossen,
Nur Staub und Würmer auf die lezt.

Die Schafe, welche läytm,und
die Hunde, die es nicht

hören können,

Äuf! laßt uns eine Glsêe machen.'
Damit, wenn uns der Wolf beschleicht,
Durch ihren Schall, die Hunde wachen,
Und uns ihr Beystand Hülfe reicht,
Wer ausftnblcibt, den soll mau strafen,
Ss ssrgch das Aeltste von den Schafen.

Dieß ward den Hunden kund gethan,
Gut sagten die, es soll nicht fehlen;
Man bDd die Gloke wirklich an,
Des Mchts kam doch der Wolf zu

stehlen,
Biß manches Schaf, gewan viel Beute,
Und fragte nichts nach dem Geläute;
Zumal da seiner Wuth kein Hund
Mll Gegemvchre wieSerstund,
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Waun die Sonne m Löwen geht, alsdann di« große Hiz eutßcht^ wenn auf Anna Tag dèe Amà
auswerffes, so soS ei» harter Wmtes ko men ; Wenn der Hundsstern trub aufgehet, und der erste Hunds-
tag trüb ist, so dedeutets kummersà Zeiten. ' y

^
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Mondsviertel und Witterung im Heummat (Mus.)
Den Z2ten die Soà in 9 ö w.

Dàs erste Vierlel den itm, um
z Uhr iz min. Nachmittag,
gibt warme aber dunkele Wit-
terung.

Der Vollmond oder Wä'de! den

yten, um 7 U. r? m. Nachm.
lasset schön Wetter hoffen.

nehmen sie manchmal ihre Verwa-àn over em paar
arme Familien ein, ss daß oft 20 Menschen m einem

Zelt wohnen» -Lager and Feae? stellen ist wie in den

Wmlet - Häusern, nur às vie! xà'icher, srdmtli-
cher, und für Europäer, sowol wegen Geruch als
Wärme, ganz wohl erträglich.

Vom Lande können die Grönländer nicht leben,
und das wenige, das sie son Beeren, Kräutern, Wur-
zeln und See-Gras, mehr zur Erfrischung als zur Nah'
rung, gemessen, ist bey den Gewächsen schon angezeigt
worden. Ihre liebste Nahrung ist Retmchier-Fleisch:
weil das aber nun schon sehr mangelt, und wem sie

auch einmal vieles bekomme, meistens auf der Jagd
verzehrt wird ; so ist ihre beste Nahrung das Fleisch der

See-Thiere, Seehunde, Fische und See-Vögel ; denn

Redhimer und Hasen achte'-: sie nicht sonderlich. Sie
essen das Fleisch nicht roh, wie eiüige denken, und noch

weniger die Fische. Zwur essen sie, sobald sie ein Thier
gefangen haben, vielleicht mehr aus abergläubischer Ge-
wohnheit, als aus Hunger, ein kleines Stük wh Fleisch
oder Spek - trinken auch wol von dem noch warmen
Blut : und :?enn die Frau den Seehund-abzieht, gibt si?

einer jeden Weibsperson, die zusieht (denn für.Manns-
leute wäre dieses eme Schande) ein paar B ssen Spek
zu essen. Der Kopf u ch die Schenkel der Seebunde
werden im Sommer unter dem Grase, und im W ' -

ler ein ganzer Seehund usler dem Schnee verwahrt,
und solches halb durchftornes und halb ve- faul'es See
Hund-Fleisch, das sie Mtkiat nennen, wird von Mer
mit eben dem Appetit, wie in unsem Landern das Wild-

prêt,

Dos lezte Viert, den 17. um 8 U.
Z4 m. V. macht die Luft hizig.

Der Neum. den 2 z. um n Uhr
45 m.N dörfteRege bewürkc.

Das erste Viertel den z rtm, um
6 Uhr min. Vormtt. kommt
bey hiziger Lust.

Die Hunde wurden vorgeladen,
Ey riefdas Schaf, wie schön gewacht

Seht her einmal, in was für Schaden
Uns gestern spät der Wolf gebracht,
Habt ihr das Läuten nicht vernommen
Der Strang nß ja, die Weide brach,
Warum seyd ihr denn nicht gekommen?
Warum gingt ihr demSchalt mcht nach?

Wie konnte: ihr so feste schlafen,
Gedenkt ihr nicht an eure Strafen?

Was läuten? Ja! wir wünschen alle,

Daß uns auch selbst der Wolf verzehrt,
Wofern wir von dem Glokersschalle

Nur den geringsten Laut gchört;
Nicht einer, es ist hoch bechemet,

Hat sich des Nachts zur Ruh gelegt;
Wir hätten wohl dem Wolf gestmret,
Wenn ihr die Gloke recht bewegt:
Weist sie doch her, wie sie bereitet?
Was Henker! rief des Küsters Hund,
Wenn ihr auch hundert Jahr mit läutet,
Macht sie doch ihren Klang nicht kund <

Der Kleppe! fehlt, wie kann sie klingen?
Wie kan der Schall zum Ohre dringen?
Pfuy! schämt euch daß ihr Glokm giest,
Und nicht versteht, was nöthig ist.

Wie? sprach das Schafvvlk, ganz er-
schroken,

Gchört ein Klöppel zu der Glokm?
Was hat ein Klöppel für Gestalt?
Wie und wohin soll man ihn hangen?
Und was ist mir ihm anzufangen,
Damit die stumme Gloke schallt?

«
5 5"" 5 5 5 5

Gefeze geben, was beschlossen,
Und doch im Grunde nichts vergeh» ;
Das heist steh eben so vergeh»,
Und Glokm ohne Klöppel giessm.
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Btt ts mf BsrèhwmstS Tag wittert, sv gàSm di? ecfabrncn Baures es werde den ganjcs Herbst'
msnat gleiche Witterung komWm; wer im Heuet nicht sät, m ber Ecndte nicht zadlek, im Heröß «M
früh aussteht, der schau, wie ihm im Winter geht. ' '



Mondsviertel und Witterung im Augstmonat (àZàs.)
Den sztsn die Sonne m dje Iün q kr au.

Der Vollmond oder Wädel den
8ten, um? Uhr 6 m. Bsrmit.
machet die Lnst neblicht.

Das lezte Viertel dm 15 ten, um
-Uhr r-> Minuten Nachmitt
tag, lasset liebliche Witterung
hoffen.

Mt, oder ew geräNchettex roher Gchmrm uav Würste,
gehe,set. Dw Rtzpes wêwêK sn des Luft getwêttêt
M aufgehobm. Das übrige Fleisch vso Thlexe« usd
Doge!« ur.d^stndMch die Fische Werde« allzeit wohl,
doch ohne Salz, mv mit etwas See-Wasser gekocht
oder gestauft, und nur die grösstrn, als HeîWyàr,
Kabbela« Lachse ?c. werde« in breite Riemen zerschà
lm und Witldtrsken gespeiste. Die kleinen gedörrten
Heringe sind ihr tägliches Brode. Wenn fie elmn Gee-
Hund fangen, wird die Wunde gleich mit eàêM PM
verstopft, damit das Blut aufbchà» wà, welches
sie als Klösse geballt aufheben, um Suppe daraus zu
kochen» Das Eingeweide wird nicht weggeworfen.
Die Gedärme so« den Sechuà» brauche« sie zu Fen-
stem, Zeêt-Borhàgm und Hemdern; die bs« Keinem
Thieren werde« gespeiset, nachdem sie blos zwischen
den Fmgem ausgedrükt wsrdes: aus dem was sich
wch m den Renmhier - Mägen befindet, welches sie

Neràk, d t. das Eßbare 5 nennen, dass« sie nur
ihren besten Freunde« etwas zum Geschenk schiken, u»d
am dem Eingeweide der Rypes, mit frischem Thran
M Beeren gemengt, machen sie sich eme so schma?
hafte Deliàsse, als andre aus den Krammets-Vö>
ge!u. Frische, faule usd halbausgedrülete Eyer, Kräh
beeren und Angelica heben sie zusammen in einem Sak
von Seehund Feilen m-t Thran angefüllt, zur Sfri-
schung aufden Winker auf. Aus den Fellen der See-Vö
gtt wird das Fett mit des Zähnen ausgezogen, und den
Spek, der an den Seehund-Fellen beym Abgehen mch-
ganz abgeflenzt werden kan, schabe« sie beym Gerbt«-

C mit

Der Neumond den 22km, um
8 Uhr ;s minut. Vormittag,
deutet Regenwetter an.

Das erste Viertel den -sten
um 11 Uhr Z9 lninut. Nach
mittag, gibt dem Mouat ein
hiziges Ende.

Der Turteltaube wohlge-
meMer Rath, und der

)lffen Dank dafür»
3« einer Herbstnacht? die schon kalt
Versammelten sich in den? Gald "

Die alten nebst den jungen Affen,
Sich einen sichern Aufenthalt
Und Dekung fur dem Frost xu schaffen:
Sie fanden endlich auch eiy Loch,
Worein der ganze Haufen kroch,
Und steckten sich in Laub und Blätter,
Doch ein entstandner scharfer Rord
Riß, durch à stürmisch Regenwetter,
Die leichte Deke mit sich fort.
Hierüber wurden sie bekümmert;
Indeß fleht einer ohngefähr,
Daß etwas m der Ferne schimmert;
Der läuft, und ruft, kommt, Brüder,

herl
Seht, seht, welch Mitch Wentheuer!
Hier find ich in dem Moße Feuer;
Das wollen wir »uu unterhalten,
Tragt dürres Reiß und Blätter zu,
So sizen wir in warmer Ruh,
Und dörfen ferner nicht erkalten -
Hierüber wurde» alle froh,
Und brachten Blätter, Holz und Stroh,
Zur Nahrung dieser neuen Flammen,
An den gezeigten Ort, zusammen:
Ihr Mund ward fpiz, die Baken groß,
Sie blieffen so mit Macht drauf loß,
Daß manchem schier das Nez «nd

Lunge,
Und sonst, ich weis nicht was, zer.

sprunge,
DochM man weder Rauch noch Licht,
Mt einem Wort, kem Jeuer nicht.
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Wen» Sonnenschein ist am ersten Tag Herbstmovar, fo bedeutet «»den ganzen Monat au« sckö»

Wztte«, hingegen so vieêe Tage es vor Michätt reistet, so ist »u besorgen, und die Erfahrung hatt getehrel,

daß et <0 viel Reisten nach Teorgii gibt.



Mondsviertel und Witterung im Herbstnwnaè (September.)
Den 2 ; ten die Sonne in die W a a «

Der Vollmond oder Wädel den

6ten, um y Uhr 18 minut.
Nachmittag, zeuget veränder-
lich Welter.

Das lezte Viertel den izten, um
7 Uhr 45 mm. Nachmit. ver-
Heisset liebliche Witterung.

Der Neumond den 2oten, um
7 Uhr 46 Minuten Nachmit.
tag, will die Rächte kW
machen.

Das erste Viertel den Wen, um
6 Uhr 5; min. Nachmittag,
heitert die Lust aus.

mit dem Messer ab, und machen daraus à Art Pfan-
ve-Kuchen, den man sie recht appetitlich speisen sieht.

Sie trinken keinen Thran, wie einige vergeben:
den verkauffen sie und brauchen ihn in ihren Lampen.
Doch essen sie gern zu den troknen Heringen ein paar
Bissen Spek, schmelzen auch die Fische damit, indem
sie ihn wohl zerkauen und ss in den Kessel ausspeyen.

Ihr Trank ist klares Wasser, das sie in einem grossen

kupfernen Gefäß, oder m einer von ihnen selbst recht
sauber ausgearbeiteten und mit beinernen Tüpsgen und
Reiffen ausgestellten hölzernen Gelte, mit einem bleche-

nen Schöpfer, im Hause stehen haben. Täglich trage»
sie in einem aus starkem Seehunds-Leder dlch'geneh-
ten Eimer, der wie halbgares Sohlleder riecht, fri
sches Wasser herzu: und damit es desto kühler sey,
legen fie gem ein Stük Eis oder Schnee hinein, wor-
an es ihnen nicht leicht fehlt»

In Zubereitung d« Speisen sind sie, wie in allen
Sachen, sehr unreinlich. Selten wird ein Kesse! ge-
waschen md oft nur von den Hunden rein gelekt. Doch
halten sie ihr Weichstem - Gesäß gern sauber. Das
Gekochte legen sie auf hölzerne Schüsseln, nachdem sie

^
die Suppe getrunken oder mit beinernen und hölzernen
Löffeln gegessen haben; das Rohe aber auf den blossen

Boden, oder auf ein altes Fell, das nicht viel reiner
ist. Die Fische nehmen sie mit der Hand aus der
Schüssel, die Vögel zerreissen sie mit den Fingern ode?

Zähnen, ein ganzes Stük Fleisch halten sie mit den

Zähnen, und schneiden vor dem. Munde einm Bissen
davon ab. Zulezt streichen sie, statt der Serviette,

C 2 mit

Nicht weit hiervon faß in dem Laube
Ganz einsam eine Turteltaube,
Die ward von diesem Lerm orschrekt,
Und aus dem Schlummer aufgewekt,
Ach rief sie, Kinder! haltet innen,
Spart euren Athem, schweigt und ruht»
Es ist vergeblich, was ihr thut,
Hofft hier nicht Feuer zn gewinnen,
Der Funken des gefundnen Lichts
Ist nur ein Wurm, und weiter nichts»

Ja! lerne du uns Feuer kennen,
Schrie voller Grimm das Affenheer,
Das Holt ist feucht, drum glimmt eS

schwer,
Doch soll und muß es endlich brennen,
Was sagst du uns Pvn Würmern für?
Der Wurm stickt nirgends, als in diy
Worzu ist dein Gewäsche nüze?
WaS hilft dein Rath? Wer hört dein

> Wort?
Wir friere«, und bedürfen Hize,
Und blasen, dir zum Troze, fort l
Wie? meynst du, daß kein Affe wisse,
Was Wurm und was «in Funke sey?
Hiermit sprang einer hin, und risse
Die arme Turteltaub entzwey.

^ 5
5

5 5 5 5

Die Assen sind und bleiben Assen
Man rede ihnen nur nicht ein,
Und habe nichts damit zu schassen,
Sie wollen nicht belehret seyn,
Bey eigendünkelvollen Thoren
Ist aller gute Rath verlohren,
Ja, wenn man sie im Mörser stieß,
Und so wie Grize stampfen ließ,
So würden sie doch Wahrheil hassen,
Und nie von ihrer Narrhe.t lassen.
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' b C L Plmetenstellung»
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^

^

^ "

dvnA.
fteyêsg

- RemWtts

z Lueretis

àll sa
KM G U wind si
ckc? Bey H kÜhs

inaniasâ Ev.
ssMttttritilts

40
Emt»
MVNtK
tzvstaq
Mttw»
donßa
freywk
lamA

BvW Todte» zu Rom,
ijLWi?

5 AràMWde -ch í
6 Angela »Hl 5

7 Judiths «^29
8 Amaà M14
Z Dionisius M28

10 Geder-n Miz

Lucà? Tags!. 11 st. 2 z m.
eiuetzh reiffe--

VU, feucht
M 8 u» z 2 m» v. wind

trüb
«fH-X dunkel

^ woiken
CVeî.fa»ftyêjî feucht

Evang. Lucä 7

2I?m LimTetl
24 Robertus
ss Cleofas
26 Cyprian
27CofmuS
28 Wsneeslauß
ss Michael

Sont.
G

monts.
dtnAsg
mitwo-
donßa
frevtag
samßa.

Vom Gasserstzchligen,

11-7 BMkhardMZ?
Aufgang 6 Uhr, Z4M
is Jonathan Mu
i,EolA«Ms «2s
14 CsWM 9
is Theresia BZ2z
isGMzs M s
lyLueiss M20!

Lusä 14 Tagtl. ivA. ;?m.
LK regen

Niderg» s Uhr, 26 m»
naß

e. 2U»A0M.V« dunkel
Mieê^ wind

KG. lilkg- Wolken

AG, Hirt, wind
>55 Ä ftèsch

Evang. kue. 14.

zoi? urs.HiÄ

- Remigius
2 '

^

Z Lueretia
4
s Aramande
6 Angela

.Smà
monta.
dinß ö

mitwo.
donßa
lreytag
ftmst».

19 Ferdinand Mis
2c>Wendà â28
?âma Mu
22 Csààs Msz
sz Sevems SilîW
24 Sàmea Mi?

Math.Z2 Tagsl. iost.Z7M
AG, ^ Ke kalt

G U wind
O9U.49M.V. HM

c<H, î schön
m-.le reiffen

^ î Lchaafe mbel
Cap.CîF bald wind

Evang. Match. »-
7 7-'Judiths
8 AmMg
9 Monißus

is Gedeon
iiBnrkhürd
i2ZonathM
IZ Colmàs

K'â»
lnonta.
dwstag
mitwo.
donsta»

W

Vom Bichtbrüchiges,
2s?9 A'ifpiMs M28
26Amandut Mio
27 Ssbêm M22
28sS!moliIud. à 4
29 NareMîS à^6
ZO ThêMchus â29
Zl-Woffg» Z« Wi2

Math, 9 Tagsl.iost. iz m.

M
^-h^, ^cH,^Wiud

vex^ wölken
2 u. 19 m. n. regen
lütz irrt, unlustig^ trüb
MM gelind

Evavz. Match. 9
i4?ACaWtus
's Theresia
iLAallils
17 Lllciua
i8^'^-'
19 Ferdinand
20 Wendelin

Jahrmärkte im
WêinmsWt.

Adelbsdm î
Aelsn -s
Arau -i
Arborg is
Basel s8
Been 6 tinh »?
Brugg »?
Bure» 7 und -s
Burgdsrf »i
Erlknbach iz
HaSli »s
Hissmzen i»
Huttwyl 14
Liechtmßrig u»
Lucer» s
Lucent -g
Meyenftîd;
Mansche is
Mümpelgard?
Münster imAergilu »>

Munster in Greseld. ?«

Oesch -z
Olten i. Orbe;
Ousmgm;
Rapperswyl?
Romainmotie» i6
Rsmont 4
Aotschmund -s
Rycheàch »?
Ganen »?
Schupfen 6
GchWsnenimrg s?
Schweiz iâ
GtWau i;
Solochurn »«
St» Croix i
Gt» Galle» i?
Stem am Rhein «í
St» vrfij »s
Tremlingen 14
Enterseen 14 Uîch Zo
WaldSSnt 16
Wangm »s
WattemWl 14
Wâdischwyl 1;
Wiedlisbach »«
Willisau -s
Wintcrtdur i§
ZSfiNAkN 7

Z^ßmmm »2

Iß in dem Herbst das Wetter Hell, fs bringks Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond ist vor
Wildprekt reich, von Gänsen, Voglen auch zugleich ; diese niedliches Speisen diene« besonders den Aderläs«

Z fern. GibtS viel Eichlen, ft gibtè ein harter Winter.



Mondsviertel und Witterung im Weinmonat (OQàr.)
Den 2zten die Sonne m Scorpion.

Der Vollmond oder Wädel den
6ten, um 8 Uhr min. Vor.
mittag, ist mit unlustigem
Wetter begleitet.

Das lezte Viertel den izten, um
s Mr 20 min. Vorm. fahret
mit gleicher Witterung fort.

mit dem Meßer das Fett vom Munve av, und lekeu

es, wk auch das Fett von den Fingern auf. Und
wenn'sie volles Schweiß sind, streichen sie den Schwech
ebenfalls in den Mund» Wenn sie' einen Emopän
hösiich bewirthen Wollen, so lân sie erst das Sê
F ê:sH son dem Blut und der Umeimgkeêt, die sich im
Kessel daran gesezt, mit der Zunge rein: und wer es

nicht annähme, würde für àn groben Menschen gehab
ten werden, weil er chre Gutthäugkeit beschimpfte.

Sie essen, wenn sie hungert: des Abends aber,
wenn die Man ex etwas von der See gebracht haben,
ballen sie eine Haupt-Mahlzeit, und bitten die andren
im Hause, die nichts gefangen haben, gern zu Gaste,
oder theilen mit ihnen. Die Mannsleute speisen zuerst
für sich alleine; die Weibsleme aber vergessen sich drum
Ächt: und weil sie alles, was der M«m bringt, us-
ter Händen haben, so tractiren sie sich und andere in
der Mänmr Abwesenheit, oft zu ihrem Schaden. Und
da H ihre größte Freude, wem die Kinder den Wanst
so voll stopfen, daß sie sich auf der Bank rollm, da-
mit bald wieder etwas hinein gehen möge.

Sie sorgen nicht sehr für den aàn Morgen.
Wenn sie vollauf haben, ist des Gastirens und Fres-
fens kein Ende, worauf dann gern ein Tanz folgt, à
Hoffnung, daß ein jede? Tag ihnen zur See etwas
abgeben werde. Wenn dann gegen des Frühling die
Seehunde vom Merz bis zum May wegziehen, oder
sonst grosse Kälte und schlecht Welker einfällt: so kà
neu sie auch etliche Tage hungern, und sind ost gens-
thigt, M Muscheln und See Gras, ja mit alten Zelt-

C z - Felle-i

Der Neumond de» 2c>ten, um
9 phr 4? mm. Vormittag,
verursachet kalte Nächte.

Das erste Viertel den 2Zten,
um 2 Uhr 19 minut. Nach«

mittag, macht die Luft ziem,
lich dunkel.

Die Schwalbe und die Spine.

^ie Schwalbe baute sich ein Nest
An einen hohen Balken fest;
Daselbst ward auch von einer Spinnen,
Die sich nicht wett davon befand,
Ein Nez gewebt und ausgespannt,
Um ihre Nahrung zu gewinnen.
Eh du, sprach fle, dem Nest erbaut,
Wollt ich wohl dreyßig Neze weben;
Wie viele Müh mußt du dir geben,
Eb man des Werkes Fortgangsschaut l
Du holst dein Banzeug erst von weiten,
Und suchst es dar und dort Herfür;
Ich aber hab es selbst bey mir,
Und kann es ans mir zubereilen,
Wie bin ich gegen dir degiükt i
Wie bald ist nicht mein Nez gestrikt Z

Wie bald ist nicht mein Garn gewebct,
Das künstlich in den Lüften schwebet.

Ja! ja! rief jene, du hast recht,
Die Arbeit wird mir schwer und sauer;
Allein ich bau auch auf die Dauer,
Und nicht nur obenhin und schlechte

Ich bin zwar langsam; du geschwinde,
Doch flehst du, wie mein Werk besteht,
Da dàs hingegen von dem Winde,
Und andrem Zufall, leicht vergeht.

»
» » à 5

5
5 5

Ihr,, die ihr alle Vierteljahre
Ein neues Buch ans Licht gebracht,
Und wegen eurer leichten Waare,
Diejenigen aus Stolz verlacht,
Die nur auf dieser Meynmg bleiben,
Zwar langsam, aber gut, zu schreiben:
Glaubt, euer Werk wird euch mehr

Schmach,
Als Ehre, Ruhm und Vortheil, geben ;



^ ^ Planetenstellung.
'

44
Sollt«
moà
hjnAog
mitwo-
donsts-
fteywK
ftmsta

Königliche Hochzeit,
I W2s
» ->» 9
zMeofilus 4^2Z
4 SigMUttd M 8

s Màchêas Msz
6LeMchsrd M 8

7 Florentin M 2z

Mach. 22 Tsgsl. 9 st. 48 m.^ Ks unlustig
BinW fi-uster

chs, già woltm
O? u 18 m. n. trüb

HinM, regen
KG, tes ^ kalt
Mer. àm wind

Esang. Match. 22
21 >

'

^

22 Columbus
2z SsvevÄs
24 Salsmea
2s Crlsptnus
Z6 Umandus
27 Sah ma

4î

MSNtK
dwAkg
MitMS.

G
dozHa.
freytag
samsta-

Des îànigischm Sohn,
8 N ClKUdàs W 7
sTheodmus M22

lo ThsddeuS' W 6
IZ ^ MZO
Aufgîmg 7 Utzr, 22 m-
-2 MsrtmPabstM s
iZBrêàs M16^
14 Friedrich M29

Ioh 4 Tagsl. 9 k. -7 m.^ recht Ke hell
gvldns kalt

wind
(rou. 45 m. v. rise!

Niderg» 4Mr, z8m
«G,Zeiè° gelind
«M, Wo dunkel

trüb

Evang. Jsh. 4
28 7'
29 Narcissus
ZO Theonestus
z i Wolfgang
ì' ^
iall.Hei!fgen

z Theofilu-s

46

nwtlta-
dinstag
nlitwo-
dousta.
fteytag
sanlsta-

Des Königs Rechnung,

-s ZZLeopow âi2
i<k OGiWVUß à-s
17 Casimir «K 7
18 Eugmius Mis
is Gisabechs W i
20 Mot Mi z

s- Mar. Ops.

Match. i s îagsl.sst. ?m.
herrschet wind

«», kalt
> .7 /î schnee

c/b dunkel
O z tt. 7 m. v. trüb

ê ^ wölken
tzwà^ap. wind

Zvang. Match. 18

4 AASiSM.
s Malachiss
6 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Thsodorus

10 Maddens

47

monta,
dinstag
mitwo
donsta.
freytag
famßa.

Vom Zins - Groschen,

22 ^ Cecà
-2 z Clemens Mis
24 Ephraim à 0
2s à--
sskvmàs á2s
27 Jeremias W 7
28 SoAmes ZS2G

Math.22 Tagsl. 8st. ?i m.

QhW schnee

AFA M wind

WG H^LMin
G ê parches kall
ch-DF lIZ'tz -X kalt

)8U. iz m. v. schnee

lichkm, dunkel

Esang. Match. -2

12 Mart» Pab.
iz Briccius
14 Friedrich
isLeopych

17 Casimir

MM
monta-

Ghrtsti Einritt zu Jerusalem,

29 à'ì?Gàr.»ch z

z-z MYrM -^i?

Math.21 Tagsl. 8 si. z6m.'Esagg. Match. 9

WU /xG -X trüb!:8 SêEugmi'
WîM ll!?- wölken! 19

Iahrmsrkle êm
WiMêrmonat.

Aescht z
Arau il
Arberg n
Aànm,4
Baden is
Baîstall 5
Bem24/grsss»JshM.
Berchisr iz
Besanêsn 10
Bex 2 «sd »6
Biel 12
BàkmàArg »6
Brienz il
Bmgdvrf;
Copet -.4
Cossonay 12
ê'.ìll? liTrleàch 17
^resturg li'«k z
.^rutize» zs
Graâmi iz
Gkeochm 10
Her»sge»huchs«e 1»
êanderen 4
êaupe» ;
Losanmiz tiiceuS 8

êày »6
MeAiîlgen «t
Milden 2-
Morsee iz
Münster im Bttg. »s
Murten -z
Nenenstattam Bèeîzp

see 24
News 26
Ob-r-Hasli 6

26 Olîm 2
Oetterlmgeu 5
Richtmschroyl 17
Rhttnfêlàen 1,

2S
Rsmsnt zo
Schaffhassen »1
Seenzen 17
Sèttm 2«
Gursee 2
Sê. Immer 21à Legier 18

MM 24
Unterfem i8
Weltsch-R-uenburg 4

.Wiflàrg 17
I Z si'ìWn

Wenn in diesem Monat die Wasser steigen so hat man ein solches aste Monat zu geWatten, und ist

darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen ; donnert es tn diesem Monat, so ist noch gute Witterung
gewarten und in folgendem Jahr Gettävb« genug»



Mondsvimel und Witterung im Wintermonat (Mveinher.)
Dm ,2ttn die Sonne in Schüz.

Der Vollmond oder Wädel den

4ten/ «m 7 Uhr « 8 mm. N ich-

mittag, gehet ein bey kaltem
Regeuwetter.

Das iezte Viert l den leiten, um
10 Uhr «5 M'N. Vormit. will
raube Witterung machen.

Men und Schuhsà, wsjem sie um noch Tyre-',
genug zum Kochen haben, ihr Leben zu retten, welches
mancher dabey wol gar zuftzen muß.

Wenn ihi'en das Feuer ausgeht, ss können sie mit
einem runden Stelen, den sie vermittelst einer Schnur
in einem dmchlüchemn Holz mit Geschwindigkeit her-

um drehen, wieder Feuer hervorbringen.
Ausländische Speisen essen sie gar gern, sonderlich

Brod, Erbsen, Grüze und Stokfisch, wenn sie er
nur bekommen können, und es sind manche nur schor

zu sehr dran verwöhnt. Bor Schweinsieisch aber ha
ben sie grossen Abscheu, well sie gesehen haben, wp
dieses Tbler alles frißt. Starkes Getränke haben fie

sonst verabscheuet und es Tollwasser genannt: die aim
mit den Europäern näher bekam worden, würden es

gern trinken, wenn sie es bezahlen êonten. S'e stà
sich manchmal krank, um einen Schluk Brantwein zu

krigen, der ihnen auch oft das Leben rettet, wenn sie

sich überfressen haben. Diese rauche» auch gern Ta-
bak, kömwn aber nicht so viel kaufen. Hingegen dör-
ren sie die Blätter auf einer heissen Platte und mahlen
sie m einem hölzerne« Morsel zum Schnupfen, und
sind von klein auf schon so dran verwöhnt, daß sie

denselben nicht lassen können, auch wegen ihrer fiüßi-
gen Augen nicht wohl lasten dürfen.

Die Mittel ihre Nahrung zu erwerben, sind zwar
einfältig, aber so wohl ausgedacht und bequem, das'
wir damit gar nicht umgehen können, und sie bessei

damit zurecht kommen, als wir mit unsern weit kost

barem Werkzeugen»
Zur

Der Neumond den lyten, um
z Uhr 7 minut. Vormittag,
erfüllet die Luft mit Schnee.
Gewölk.

Das erste Viertel den -ssen, um
8 Uhr - ; minut. Vormittag,
treibt Schnee herab.

Iyr baut; doch lauter SMNMweben,
Ihr schreibt geschwind; es ist darnach.

Der gereiste Mann, ein wun-
derlicher Roch»

êin Mann, der manches fremde Land,
Aus Heister Neudegier, durchrannt,
Und nach Ostindien gefahren,
Bracht neben andern theuren Waaren,
Auch an Gewürz und Specerey,
Viel große Kiste» mit herbey;
Damit er nun son seinem Reisen
Die Frücht reichlich sehen ließ;
Bestreut er alle seine Speisen,
Als Suppe, Kale, Zugcmüß,
Salat, Pasteten, Fisch und Braten,
Mit Zimmcl, Zuker und Mußcaten.

Es fehlte zwar an Gästen nicht;
Allein, so bald sie ein Gericht,
Zum Anbiß und Versuch, genommen;
Da wollt es keinem wohl bekommen,
Der klagte Haupt. der Magenschmerz,
Dee fühlte Wallung um das Herz,
Kurz, jeder hakte was m klagen,
Und niemand kàt es recht vertragen.
Dieß, sprachen sie, steht »ins nicht an,
Daß man hier nicht Gewürz ans Essen,
Nein! Essen ans Gewürz, gethan,
Und Ordnung,Maaß und Ziel vergessen,
Es riecht zwar gut, und fleht auch schön,
Doch macht es Ekel, Angst und Hjze,
Und ist, die Wahrheit z» gestehn,
Für großer Kostbarkeit nichts nüze.

-5 -5 it
5 5 » 5 55

Ihr, die ihr gar zu flnnreich schreibt,
Und eure Schriften mehr deblümet,
Als sich nach der Vernunft geziemet,



LZ. Planttmstellung/ Alt-Winter;?!.
diDag
AMS'.
dousta.
ftêytag
samsts.

1 CttgAs M i
2 Csndtdul M16
Z Xaverius M I
4Zacham M is
5 Enoch M -

Ws-dtmkel'

â à» /« wind
KW, .HM

G 6.0.V. LAß» sichtö.

Se A: O, schme

ZoUmoT
21 Dîar.Ovste
22-MN
2Z ElMens
24 Whrâl

MB
-

mszà
dètlstag

âwo.
doà
fteytag

D
samsts.

Zeichen des Gerichts,
6 s. Là. Nieolems ^
7 Agathon kM i
s Mur.Euipf. kr« r s

s Joachim M o
loWaiàtzêrus Miz
IlDSMKstUs M26
UMMg7WLisiM.
r» Ottilia à s

Lues si Tagst. 8 K. 25 m.
AS, /xb geimd^ àd
/XG MW regen

schme
< ZOU.ZQW.N. WiNd

bchiltsaM kalt
Merg.4Mr,sm.
N G- c/c? ^ schnee

Esaug. Matth. 24
25 Zs Té»?»
26 CvMì^.-
27 Jeremèas
28 Sosthenes
2s Saturltîil.
zo WbîMS
Lhristnwllà
- ElîgittS

WVêà
diustag
nîitwo
dvllsta.
ftevtsg
samsta.

Johannes sendet M Christo,

izZâà Luck« Jvst
14 Charlotte M 4

l s Abmham Mi s
isZ'rmtf Adelh.M-z
17 Lazarus Mio
i8WMtibsld M22
i9Nemeßus M 4

Math. 11 Tagst. 8 k. 17 M.
W W, ^SwolkêN

^ kalt
G G ftM schnee

êS, â^ftost
"kkalt

Oiou.zs.n. 5- àst.
^ G O (Nîltzchà

Evasg. Math, si
s »Là Smw.
sTaverms
4BMam
5 Enoch
6
7 AgMon

Ssà
nlonta.
dilistag
Nlitwv-
donsta.
freytag
ftuusta.

Johannes zeuget v Christs,

zo ; - AchNesMi s

2iTtzvm.à SM
22 Chiridouius à s
TZ Dagodàs â-i
24 Ad. Ma M S 4
2sNMag »16
2SStephaîWs »29

Zoh. i Lagst, z st. i z m.

W c/? M kalt

ìf T-'u.^ dunkel
^XF îê W kalt
Q trüb

O G U kalt

)iiu Z2M.M wind

Esang, Lmâ si
Màà JSMH

10 Wâherus
11 Damasius
12 Ottilia
izSà Jost
14 Charlà
15 AbrshsM

5«

Sá
monta
dmstag
mètwo.
donsta.

Simeoss Weissagung,

27
23 W-ß26

29 Thomas Vif. Mio
zoDwid ^ M24
zi Silvester M 9

Lucas TaM. Zst. i6,n.
G schnee

HA unlustU
«G,/xM frostâ ^kait
ìf âêPeèî^ wind

Essna. Match, nlsîâà MêZh
17 Lazarus
i8Wuv!bald
i9lwniNeMes.
2o UchiLes

Ishrmàvête im
Ctzristmonst.

AÄ» lâ
Trau 16
B?x ;i
BieZ zr
BsêAgarZks s»
Bmgg 8
Cossvtlay zL
Erlach -
HvtkwZl -
Jferten l
LaugMchal R

LauMW
LenO«z l«
Lütsy s
Milden s?
Reußatt, hinter

Thitlon 10
Nidsv?
OgenS s?
Often i4
Orb» li und »s
PMêtlingîU SI
Wrdt 6
RaspersWPl is
Rychenbach 8
Sasm s
Sitte« s, 6, »6, s;
Surft« «
Thun i6
Veberstngev 6
BMogm si
Villmergen »
WaltzShut s
Wiklisa« i?
Mmerchnr ,7
ZVeyfimmm is

I

Wen» dir Weihnacht ««feines Sonntag fällt, hoffet man ein mAde» Winter; auf den Montag. ei»

störrischer Winter; «sf den Dienstag, em guttu Somer; auf den Miwoch, ein harten Winter; am Do»>
stag, «i« guten Herbst; KM Ireyiag, à gesuadeu Zrühiwg; am Samstag, ei« «àcholtscher Bftà

Der Z

leid
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Mondsvierte! und Witterung im Christmonat (àceuài.)
Dm 2lten die Sonne m Stein b o k.

Der Vollmond oder Wädel den
4len, um S Uhr o niin. Vorm.
leidet eine sichtbare Verfinste-
rung, darauf Regen folgt.

Das kzte Viertel den loten, um
lo Uhr ;o m. Nachm. verur-
fachet Kälte und Schnee.

ei«

Don«

r.

Zu? Laud - Jagd brauchten sie ehedem Bogen sos
Mtem Tannen-Holz, einer Klafter lang, und um ihn
öesto fteiffer zu machen mit Fisch dein oder Schsm
ltm.wn.chen. Die Schnur war hm Sehnen, und der
Pfeil von HslZ, vorn mit einer Sptze sm Bem mit
Widerhaken, hinten aber mit zwo RàmFedem ver-
sehen. Dergleichen sieht man nicht Mehr, stitde-m sie

Flinten kaufen oder borgen kàî >

Zur Wasser-Jagd brauchen sie hauptsächlich fünf
Gerüche: i.) Den Esnàê odes Harpm-Pftil mit
der Blase. Der Schaft ist eine Klafter lang und à
ôerchaib Zoll dtk. Vom stekt darinnen em beweglicher
bàemer Stift einer Spanne lang, und auf demstibeu
stckt die knöcherne Harpun, die eine Zute halbe Spanne
lang mit Widerhaken und vorn mit einer Zollbreiten eiser-
nm Spize versehen iß. Am himem Ende des Schafts
sind zwo Federn von WallUch-Knschen, einer Spanne
lang und zwey Finger breit, wie e.Ae Weber-Schüze ge-
staltet, damit der Wurf desto grader und sicherer von
statter, gehe. Zwischen denselben wird das Wei fbretl ei-

Ar Elle lm g, unten eisen m,d oben vier Daumen breit,
bevestigt, an vex den Sette« mit einer Kerbe, um es mit
dem Daum u d Vorder - Fwger vest zu umfassen. Ar
w Harpun hängt ein Riem, ohngefehr acht Klafter lang
welcher e st vermüteiit ekys bei emen Ràges an eiueu
Stift l der M te d^s Schafts bevestigt wird, und dasn
vom auf d'emàjak der Boot t - einem betvernen Rk g
sufgelMt liegt, und e HM a die hinter dem Grönländer
liegende B ase oder susgedlsftre Seehm-d - Schlauch
bevest gt ist. Die Fore eu, g gel. GO» übe' s IM.)

D Par-

^ - F, ' '/ /s/ö/c?

Der Neumond dm Lien, um
lcz Uhr z6 m. Nachm. machet
àe unKchkb.SonmfiusiernG
worauf rauhes Wetter folget.

Das erste Vier tel den asten, um

il Uhr ;2 mm. Nachm. gibt
dem Jahr ein unlustiges Ende.

Und alles auf das höchste treibt;
Die ihr mit Sprüchen alter Weisen
Und Sachen, alles überstreut,
Auch ihr verderbet eure Speisen
Durch überhäufte Lieblichkeit,

Ihr sagt viel Schönes m der Kurze;
Aßem ihr braucht W me! Gewürze.

Es.
Dis Rabenbleiche»

fand ein Man ein Nest voll Raben,
Laßt sehen! sing er bey sichrem,
Weil sie nsch zarte Federn haben,
Ob ich die Vögel bleichen kau;
Ich könnte mir alsdann mit ihnen
Ein gutes T>tüke Geld verdienen,
Einweiser Rade, wie man spricht,
Kömmt als ein Wunderwerk ans Licht.
In Hoffnung, daß er schon gewonnen,
Trug er sie täglich an die Sonnen,
Regoß sie auch mit großem Fleiß »

Allein ße churde« doch nicht weiß,
Es half kein Giessen und kein Bleichen,
DieSchmärze wollte doch nicht weichen.

Ach! rief er, hält' ich erst bedacht,
Daß Müh und Zeit all -er verlvhren,
Was von Natur fcho» schwarz geboyren.
Wird durch dieKunst nicht weiß gemacht
Und Mohren bleibe« ewig Mohren.
ES heist zu meinem Spottn. Schmach:
Schwarz vor, wie nach.

Wer Böstffromm zu machen chcht,
Und Thore/ zu dà Weisheit führet,
Hat fetten größern Nuz und A-ucht
Von aller seiner Müh verMhret,
Als diestr Mann von feiner Zucht.
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